
Welche Dorfprozeltener
schauen ab April in die Röhre?
Kabel-TV: Anbieter Pÿur kündigt Netzausbau-Vertrag
DORFPROZELTEN. Probleme berei-
tet derzeit die Zukunft des Fern-
sehempfangs über das bestehende
Breitbandkabelnetz in Dorfpro-
zelten. »In der Verwaltung steht
aus diesem Grund das Telefon
nicht mehr still«, berichtete Bür-
germeisterin Elisabeth Steger dem
Gemeinderat am Dienstag.
Steger hatte in der Sitzung im

Februar darüber informiert, dass
die Firma Pÿur, Nachfolgerin der
NEFtv GmbH, eine außerordent-
liche Kündigung des bestehenden
Vertrages über eine Kooperation
zur Aufrüstung des bestehenden
Netzes einschließlich dazugehöri-
ger Nachträge zum 31. März aus-
gesprochen habe. Laut Aussage
des Unternehmens seien lediglich
vier Internetkunden betroffen, die
einen Vertrag mit ihnen abge-
schlossen hätten.
Diese Aussage ist laut Steger in

Anbetracht zahlreicher Rückmel-
dungen aus der Bevölkerung nicht
haltbar. Es seien deutlich mehr
Betroffene, die über die Firma Pÿ-
ur einen Kabelanschluss für ihre
TV-Anlagen nutzen würden. Sie
müssten sich jetzt aufgrund der
Kündigung um eine anderweitige
Fernsehversorgung kümmern, was
wegen der Kurzfristigkeit der
Kündigung nicht gerade einfach
sei. Seitdem stehe sie mit dem

Unternehmen in Kontakt. Zusätz-
liche Probleme bereite dabei die
Tatsache, dass ihre Ansprech-
partner nur sehr schwer erreich-
bar seien. Sie wollte mit ihnen ab-
klären, ob es ähnlich wie bei der
Stromlieferung unter diesen Um-
ständen einen Grundversorger
gäbe, der als alternativer Anbieter
kurzfristig zur Verfügung stehe.

Steger: »Bin hier machtlos«
Wie Steger weiter mitteilte, habe
Pÿur eine Prüfung veranlasst, ob
die Dorfprozeltener TV-Kunden
noch bis zum Jahresende weiter
bedient werden. Eine greifbare,
zuverlässige Zusage darüber habe
sie aber bisher noch nicht erhal-
ten. Sie habe gehofft, diese bis
Sitzungsbeginn zu bekommen.
Dies sei leider nicht der Fall.
»Das Ganze tut mir furchtbar

leid«, sagte Steger, »aber ich bin
hier machtlos«. Sie habe Ver-
ständnis dafür, dass für die Be-
troffenen die Zeit knapp werde,
sich umzuorientieren, falls es bei
dem Kündigungstermin Ende
März bleibt. Sollte die Zusage doch
noch eingehen, dass die TV-Kun-
den bis Jahresende bedient wer-
den, würden diese Informationen
umgehend bekannt gemacht, zu-
mindest über die Homepage der
Gemeinde. hjf

GEMEINDERAT DORFPROZELTEN IN KÜRZE

DORFPROZELTEN. Der Gemeinderat
hatte am Dienstag weitere The-
men:

Restmüllabfuhr: Bürgermeisterin
Elisabeth Steger verlas in der Sit-
zung das Schreiben, das die Ver-
waltung von Dorfprozelten an das
Landratsamt Miltenberg bezüglich
der vierwöchigen Restmüllabfuhr
geschickt habe. Darin bat die Ge-
meinde den Landrat, die Angele-
genheit noch einmal im Kreistag
zu beraten, um Änderungen der
Planungen zu erreichen oder
eventuell ein adäquates Versor-
gungsangebot für Familien mit
kleinen Kindern oder mit zu pfle-
genden Personen bereitzustellen.

Gemeindewappen: Siegfried
Heinze aus dem Münsterland be-
treibt die Internetseite www.orts-
wappen.de, auf der er hoheitliche
Wappen aus dem gesamten Bun-
desgebiet inklusive historischer
Herleitungen und sonstiger Infor-
mationen zusammenträgt. Derzeit
sind dort über 10.000 Wappen ge-
listet. Da mit der Wappenpräsen-
tation keinerlei gewerbliche oder
kommerzielle Absichten verbun-
den sind, gestattet die Gemeinde
Heinze die Ausstellung des Ge-
meindewappens auf seinem Web-
auftritt.

Personal: Im gemeindlichen
Bauhof wird eine vierte Vollzeit-
stelle eingerichtet. Die Verwaltung
wurde beauftragt, die Stelle aus-
zuschreiben, einen geeigneten
Mitarbeiter auszuwählen und ihn
in der Entgeltgruppe 6 einzustel-
len.

Grundstückskauf: Die Gemeinde
erwirbt vier Grundstücke zum
Preis von knapp 1400 Euro. Die
Kosten der Beurkundung und des
Vollzugs trägt die Gemeinde. Die
Bürgermeisterin wurde beauftragt
und ermächtigt, den entsprechen-
den Vertrag zu unterzeichnen.

Auftragsvergabe: Das Büro Wal-
ter Ingenieure aus Tauber-
bischofsheim erhielt den Auftrag
zur Betreuung der Rekultivierung
der Deponie Sellgrund zum Brut-
topreis von 54.000 Euro. Nachge-
reicht wurden nach Aufforderung
des Gemeinderates Franz Ottmar
Klappenberger (FWD) vereinbarte
Honorare von Ingenieurleistun-
gen. Die Hochbau-Planungsleis-
tungen für die neue Kindertages-
stätte belaufen sich auf 8500 Euro
netto, für die Ausschreibung von
bauleitplanerischen Ingenieur-
leistungen auf 1600 Euro netto. Bei
beiden kommen eventuell noch
Kosten hinzu. hjf

Mainlände mit Turm als Hingucker
Ortsentwicklung: Planer Tropp stellt erste Ideen für Kleinwallstadt vor – Aktivbereich und Ruhezone am Flussufer

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINWALLSTADT. Erste Planungen
für die Neugestaltung der Main-
lände – der Bereich westlich der
Mainstraße zwischen Wohnmo-
bilstellplatz und DJK-Festplatz –
wurden in der Sitzung des Bau-
ausschusses am Montag in Klein-
wallstadt vorgestellt. Für dieses
Gebiet soll jetzt ein Masterplan
erarbeitet werden.
Im Planungsbereich ist auch die

Gestaltung des von der Gemeinde
erworbenen Anwesens Mainstra-
ße 1 in unmittelbarer Nähe ent-
halten, für dessen Nutzung jetzt
erste Ideen vorliegen. Die Maß-
nahme soll mit Geld aus der Städ-
tebauförderung realisiert werden.

Kaltscheune mit Treffpunkt
Erste Ideen zur Gestaltung stellte
Ortsplaner Rainer Tropp vor. Sei-
ne Konzeptplanung sieht vor, dass
die Fläche entlang des Mains in
verschiedene Abschnitte unterteilt
wird. In südlicher Richtung ab der
Rathausgasse ist ein Ruhebereich
vorgesehen, nach Norden hin ein
Aktivbereich. Die landschaftliche
Kontinuität soll bei der Gestaltung
im Vordergrund stehen und bei-
behalten werden. An der Ecke
Fährstraße zur Mainstraße hatte
die Gemeinde einen größeren Ge-
bäudekomplex erworben, der jetzt
ebenfalls mit entwickelt werden
soll. Dafür werden noch Ideen ge-
sammelt.

Tropps Grundidee ist es, eine
kleine Begegnungsstätte zu er-
richten. In der Kaltscheune könn-
ten Ausstellungen präsentiert oder
die Ortsgeschichte als Daueraus-
stellung dargestellt werden. Dort
könnte auch der Start- und End-
punkt für die die geplanten histo-
rischen Ortsführungen liegen. Im
dritten Gebäude, der jetzigen Ga-
rage, wären öffentliche sanitäre
Anlagen, die überwiegend von den
Wohnmobilisten als Anlaufstelle
genutzt werden könnten. Im Som-
mer wäre dort ein Verkauf von
Brötchen und Flaschengetränken
denkbar, ein Biergarten sollte trotz
des schönen Innenhofes nicht
vorgesehen werden.

Der freigestellte Turm der alten
Ortsmauer soll der Hingucker
werden, ist jedoch sanierungsbe-
dürftig. Der zum Gelände gehö-
rende Ufergarten auf der gegen-
überliegenden Straßenseite am
Main könnte als Kulturgarten mit
Pflanzen angelegt werden, die dem
Klimawandel gerecht werden.
Eventuell würde sich eine Gruppe
von Leuten finden, die diese An-
lage dann pflegt. Für Bürgermeis-
ter Thomas Köhler könne der in-
dividuell gestaltete Garten gegen-
über dem Kloster in der französi-
schen Partnerstadt der Gemeinde
ein Vorbild sein.
Peter Landwehr-Büttner (Grü-

ne) unterstützt die Initiative, das

Gelände der ehemaligen Garage
aufzuwerten, und die Idee mit der
Kaltscheune finde seine Fraktion
gut. Eine Begegnungsstätte werde
allerdings wegen der nicht dar-
stellbaren Kosten nicht benötigt.
Er würde, wie von der SPD-Frak-
tion durch Karlheinz Bein ange-
regt, lieber Wohnraum schaffen.
Köhler schlug vor, dass ver-

schiedene Planungsbüros in einer
beschränkten Ausschreibung zur
Angebotsabgabe aufgefordert
werden. Danach würden Vorstel-
lungen für die Gestaltung in einem
Masterplan entwickelt. Der solle
dann Basis für weitere Beratungen
sein. Dieser Vorgehensweise
wurde einstimmig zugestimmt.

Die Mainlände in Kleinwallstadt wird umgestaltet: Blickfang soll der runde Turm der alten Ortsmauer werden. Foto: Christel Ney

BAUAUSSCHUSS KLEINWALLSTADT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. Der Bauaus-
schuss des Kleinwallstädter
Marktgemeinderats hatte in der
Sitzung am Montag weitere The-
men:

Ortsmauer: Die Ortsmauer im
Bereich östlich der Marktschule ist
in einem schlechten Zustand und
soll jetzt im Rahmen der Gestal-
tung der Wallstädter Höfe mit Zu-
schüssen aus der Städtebauförde-
rung saniert werden. Dazu legte

Ortsplaner Rainer Tropp drei Ge-
staltungsvarianten vor. Eine
Mehrheit fand der Entwurf mit
einer Metallstele neben dem
Mauerdurchlass mit Informatio-
nen über die Wallstädter Höfe.
Daneben können dann auf einer
neuen Putzfläche auf der Wand
vier unbeleuchtete Informations-
flächen ähnlich wie Gedächtnis-
tafeln an einer Kirche angebracht
werden. Davor wird eine lange,
lehnenlose Sitzbank aufgestellt.

Karlheinz Bein (SPD) machte den
Vorschlag, die vorhandenen
Grabsteine mit besonderer Be-
deutung dort zu belassen.

Friedhof: Auf dem Friedhof in
Kleinwallstadt soll eine Gedenk-
stätte für Sternenkinder, also für
Kinder, die kurz vor oder nach der
Geburt versterben, als Ort der
Trauer errichtet werden. Der
Bildhauer Alexander Schwarz aus
Dorfprozelten hat eine Sandstein-

skulptur in Form eines Engels
konzipiert, wo auch ein Text auf
einer Stele aus gleichem Material
angebracht werden kann. Für Ge-
samtkosten von gut 11.000 Euro
einschließlich Montage wird die
Skulptur nach einstimmigem Be-
schluss angeschafft. Als Standort
ist erst einmal ein Platz zentral im
Friedpark des Friedhofes vorge-
sehen. Der genaue Standort wird
bei einer Ortsbegehung noch ge-
nau festgelegt. ney

Minus im Rüdenauer Gemeindewald
Gemeinderat: Vor allem Kiefern und Fichten werden gefällt – Förster Hack will Pflegerückstände aufholen
RÜDENAU. Über ein Minus von
knapp 3800 Euro im vergangenen
Forstjahr hat Revierleiter Chris-
tian Hack den Rüdenauer Ge-
meinderat am Dienstag informiert.
Ursprünglich war ein Gewinn von
765 Euro geplant. Die roten Zah-
len seien aufgrund der verzöger-
ten Abfuhr vom Holzeinschlag zu-
stande gekommen. Dieses Jahr
rechnet Hack mit einem »konser-
vativ kalkulierten Minus« von 429
Euro. Das Gremium genehmigte
die Jahresplanung einstimmig.
Hack blickte zunächst auf die

Waldsituation 2022 mit einem ins-
gesamt überschaubaren Borken-
käferbefall und regulärer Durch-
forstung in den Rüdenauer Kie-
fernbeständen zurück. Knapp 690
Festmeter (Hiebsatz 1100 Fest-
meter) Holz wurden eingeschla-
gen. Für 2023 setzte der Revier-
leiter den Einschlag mit 1140
Festmetern Holz an. Davon ent-

fallen 43 Prozent auf Kiefer, 35
Prozent auf Fichte, acht Prozent
auf Buche und zwei Prozent auf
Lärche. Als Totholz verbleiben die
restlichen elf Prozent im Wald.
60.425 Euro sollen im Rüde-

nauer Gemeindewald laut Plan
durch den Holzverkauf erwirt-
schaftet werden. Weitere 6400
Euro sind an Zuschüssen für Ver-

tragsnaturschutz (4000 Euro) so-
wie Borkenkäferaufarbeitung und
Naturverjüngung (je 1200 Euro)
eingeplant. Bei den Ausgaben fal-
len vor allem die Unternehmer-
kosten mit 20.520 Euro ins Ge-
wicht, gefolgt von 13.754 Euro für
Betriebsleitung- und Ausführung,
Versicherungen, Mitgliedsbeiträge
und Bürobedarf. Weitere Posten

im vierstelligen Euro-Bereich sind
Verkehrssicherung, Wiederauf-
forstung, Walderschließung,
Waldschutz, Kulturpflege und der
Naturschutz.
Als Schwerpunkte seiner Arbeit

dieses Jahr im Gemeindewald
nannte der Revierleiter neben der
Bestandspflege und dem Aufholen
von Pflegerückständen, die sich
gerade zur jetzigen Marktsituation
lohne, die Borkenkäferkontrolle
und -aufarbeitung, die Verkehrs-
sicherung, die Wegepflege und das
Wiederaufforsten kleinerer Flä-
chen. Wichtig sei es, vor allem in
den jungen Beständen durchzu-
forsten. Bezüglich der Natur-
schutzmaßnahmen obliegt Chris-
tian Hack die Auswahl von Biotop-
und Habitatbäumen und die An-
lage von Feuchtbiotopen. Diese
seien allerdings begrenzt auf we-
nige Standorte und nur dort mög-
lich, wo es der Boden zulasse. jel

Abholbereit: Im Januar wurden diese Jungkiefern in der Abteilung »Fuchslöcher« des
Rüdenauer Forstes gefällt. Foto: Christian Hack

ZEUGENAUFRUFE

KREIS MILTENBERG. Mit dieser Ru-
brik bitten die Polizeidienststellen
in Miltenberg und Obernburg um
Hinweise auf Täter in kleineren
Fällen.

Miltenberg. Am Dienstag kam es
zwischen 21 und 23.30Uhr zu einer
Verkehrsunfallflucht. Hierbei
wurde ein in der Straße »Im Voll-
mer« geparkter, weißer VW Golf
auf der linken Fahrzeugseite be-
schädigt.

b
Tel. 09371 945-0
für Hinweise an die Polizei Miltenberg

GEMEINDERAT RÜDENAU IN KÜRZE

RÜDENAU. Der Rüdenauer Ge-
meinderat hatte am Dienstag wei-
tere Themen:

Dorfgemeinschaftshaus: Warum
darf der Gesangverein den Dach-
geschossraum im Dorfgemein-
schaftshaus nutzen, nicht aber die
Gymnastikgruppe des Turnver-
eins? Das wollten Christian Finn
und Rudolf Grimm in der Bürger-
fragestunde wissen. Bürgermeis-
terin Monika Wolf-Pleßmann
lehnte eine Stellungnahme unter
Hinweis auf die nicht-öffentliche
Sitzung zunächst ab, erklärte dann
aber auf Nachfrage von Rätin Anja
Mühling, der Gesangverein habe
nur vorübergehend wegen eines
Konzertes für ein paar Wochen im
Dachgeschoss geprobt. Das Tur-
nen in dem Raum habe der Ge-

meinderat in einem früheren Be-
schluss untersagt, doch gebe es
hier »neue Erkenntnisse«.

Turnhalle: Wolf-Pleßmann in-
formierte, dass ein Teil des Turn-
hallenkamins abgebrochen ist. Die
Gemeinde dürfe in Absprache mit
dem Kaminkehrer einen Meter
abnehmen, um einen Stabilisie-
rungsring zu befestigen.

Verkehrsüberwachung: Der Ge-
meinderat beschloss mit 5:3 Stim-
men, über die Verwaltungsge-
meinschaft Kleinheubach (VG)
dem Zweckverband Kommunale
Verkehrsüberwachung (KVÜ) als
vollwertiges Mitglied beizutreten.
Seit April 2021 befindet sich die
Gemeinde im »Beitritt auf Probe«
und lässt den ruhenden Verkehr

überwachen. Diese Zweckverein-
barung läuft Ende 2023 ab. Stim-
men VG und KVÜ zu, muss Rü-
denau ab Januar 2024 einen So-
ckelbeitrag von 364 Euro zahlen.
2021 und 2022 entstand für die
Gemeinde ein Defizit von insge-
samt 2947 Euro.

Fledermausweg: Dorothea Zöller
von Chur Natur darf einen Fle-
dermausweg zwischen Sportplatz
und See einrichten. Hierzu sollen
alle 50 Meter insgesamt 17 Tafeln
mit Informationen zu Fledermäu-
sen an Bäumen angebracht wer-
den. Die von Zöller konzipierten
Tafeln sind für Kinder leicht zu
lesen und werden durch Chur Na-
tur angebracht. Der Nettopreis von
16,50 Euro pro Stück wird von der
Gemeinde übernommen. jel

Feuerwehr rettet Hund
aus dem Main
Absturz: Riesenschnauzer fällt an Schleuse in Fluss
GROSSWALLSTADT. Einen acht Mo-
nate jungen Riesenschnauzer hat
die Großwallstädter Feuerwehr am
Mittwoch aus dem Main gerettet.
Hund und Herrchen geht es gut.
Kurz nach 15.30 Uhr ging ein 58-

jähriger Hundebesitzer mit sei-
nem acht Monate alten Riesen-
schnauzer am Großwallstädter
Mainufer spazieren. An der
Schleuse stürzte der Hund über
eine mehrere Meter hohe Kante
der Schleusenausfahrt in den
Main. Das Tier hatte keine Chan-
ce, selbst zurück ans Ufer zu kom-
men.
Sein Herrchen reagierte sofort

und warf für den Hund einen Ret-
tungsring ins Wasser. Der Besitzer
verständigte sofort die Feuerwehr.
Er selbst stieg dann über eine Lei-
ter in den Schleusenbereich hin-
unter und konnte den Hund
schließlich am Halsband festhal-
ten. Dabei half ihm der Leiter des
Großwallstädter Bauhofs.
Die Feuerwehr setzte ihren

neuen Gelenkmast ein, um den
Hund aus dem Wasser in einen
Korb aufzunehmen und sicher ans
Ufer zu bringen. Augenscheinlich

überstand der Riesenschnauzer
sein unfreiwilliges Bad unbescha-
det. Er konnte sich in einem
Feuerwehrfahrzeug aufwärmen,
während der Rettungsdienst sein
Herrchen durchcheckte. Auch
dieser blieb unbeschadet. So
konnten Besitzer und Riesen-
schnauzer Paul zu Fuß den Heim-
weg antreten. rah

Einen Riesenschnauzer hat die Feuer-
wehr Großwallstadt aus dem Main ge-
rettet. Foto: Ralf Hettler www.main-echo.de/blaulicht

Alle Polizeimeldungen
aus dem Mainviereck
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